
Leistungen feststellen,

um Kinder zu fördern
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Färbe die Hälfte jeder Figur grau!
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Problem der Interpretation ...

•  Abschaffung oder Ausdehnung der Gesamtschule,

•  weitgehender Verzicht oder frühere Einführung von Noten,

•  Bildungsstandards als Orientierung oder als Norm, usw.



Eine Kultur der Ermutigung

Kein Kind beschämen, kein Kind zurücklassen.

Die Schule ermöglicht uns, erfolgreich zu lernen.
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Zwischen Unterstützen und Überprüfen

Primäre Funktion von
Leistungsfeststellung in der Schule:

Lernentwicklungen und -ergebnisse dokumentieren

• Grundlage für individuelle Förderung durch die
Lehrerin

• Hilfe bei (Mit)Planung und (Mit)Steuerung des
eigenen Lernprozesses

Dilemma von Schule:

Entwicklungsfunktion – Auslesefunktion

Konzept der pädagogischen Leistungsschule
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Zwischen Unterstützen und Überprüfen

Förderung, Feststellung, Beurteilung,
Rückmeldung von Leistung sollten

• kompetenzorientiert

• kontinuierlich

• transparent

• informativ

• prozessorientiert

• differenziert

• umfassend

angelegt sein.
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Fähigkeiten, nicht nur Fehler

Leistungsfeststellung – kompetenzorientiert

• Das Denken von Kindern ist häufig vernünftiger,

als Erwachsene denken.

• Man sollte mit den Augen der Kinder schauen
und deren Fähigkeiten wahrnehmen.

„97, 98, 99, hundert, einhundert, zweihundert, ...“

„Nullzehn“ (10) – „Einszehn“(11) – „Zweizehn“ (20)

„Zweizig“ (20) –  „Zehnzig“ (100) –  „Elfzig“(110)

„Fünfundzwanzighundert“ (125)



Fähigkeiten, nicht nur Fehler!

Färbe die Hälfte jeder Figur grau!
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Alltagsleistungen dokumentieren!
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Mathe-Briefkasten

Leistungsfeststellung – kontinuierlich

• Punktuelle Leistungsfeststellung wird den

vielschichtigen Lernentwicklungen nicht gerecht.

• Leistungen sollten – mit vertretbarem Aufwand –
regelmäßig dokumentiert werden.



Alltagsleistungen dokumentieren!
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dann noch einen weiteren Rechenweg auf.

• Schreibe fünf Malaufgaben mit dem Ergebnis 1000
auf.

• Runde 1251 auf Hunderter und beschreibe, warum
du so vorgehst.

• Erkläre, warum bei der Addition von zwei ungeraden
Zahlen immer eine gerade Zahl herauskommt.

• Schreibe auf, was du heute gelernt (gemacht) hast.

• Schreibe eine Frage oder eine Idee auf, die du zur
heutigen Stunde (zu einem bestimmten Lerninhalt)
hast.



Alltagsleistungen dokumentieren!
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Alltagsleistungen dokumentieren!
3.

 L
ei

st
un

gs
fe

st
st

el
lu

ng
 –

 k
on

tin
ui

er
lic

h



Kinder ordnen ein und dokumentieren
4.
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Leistungsfeststellung – transparent

• Kinder sollen lernen, in zunehmendem Maße ihr

eigenes Lernen mit zu steuern.

• Den Kindern sollte auf altersangemessene Weise
Transparenz über ihr Lernen und Leisten
ermöglicht werden.



Kinder ordnen ein und dokumentieren
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Kinder ordnen ein und dokumentieren
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Denkwege der Kinder verstehen
5.
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Leistungsfeststellung – informativ

• In Mathematik geht es um mehr als nur das

Ergebnis.

• Kinder sollten zur Artikulation ihrer Denkwege
angeregt werden oder Aufgaben so gestellt
werden, dass begründete Rückschlüsse möglich

sind.



Denkwege der Kinder verstehen
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Denkwege der Kinder verstehen
5.

 L
ei

st
un

gs
fe

st
st

el
lu

ng
 –

 in
fo

rm
at

iv

Michael

Mira

Dominik



Mehr als Kenntnisse und Fertigkeiten!
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• In Mathematik geht es um mehr als um

Kenntnisse und Fertigkeiten.

• Es sollten vermehrt Aufgaben einbezogen
werden, die die prozessorientierten
Kompetenzen ansprechen.
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Mehr als Kenntnisse und Fertigkeiten!
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Mehr als Kenntnisse und Fertigkeiten!
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Mehr als Kenntnisse und Fertigkeiten!



Unterschiedliche Vorerfahrungen berücksichtigen!
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Leistungsfeststellung – differenziert

• Aufgrund der unterschiedlichen Vorerfahrungen

kann nicht von allen dasselbe erwartet werden.

• Es sollte eine Differenzierung nach Grundanfor-
derungen und weiterführenden Anforderungen
erfolgen.
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Unterschiedliche Vorerfahrungen berücksichtigen!
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Unterschiedliche Vorerfahrungen berücksichtigen!
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Unterschiedliche Vorerfahrungen berücksichtigen!

Differenzierungskriterien

• Anzahl der (Teil-)Aufgaben

• Schwierigkeitsgrad der Aufgabendaten
(Zahlraum, Rechenanforderungen, ...)

• Komplexität der Aufgabenstellung (Anzahl der
Lösungsschritte, Abstraktionsgrad, ...)

• Präsentationsform (Textmenge,

unterstützende Abbildungen, Existenz von
Hilfsaufgaben oder Beispielen ...)

• Grad der erforderlichen Transferleistungen

• Grad der Anforderungen beim Beschreiben und
Begründen



Mehr als Klassenarbeiten!
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Leistungsfeststellung – umfassend

• Klassenarbeiten und Tests allein liefern kein

authentisches Bild.

• Ein breites Spektrum an Instrumenten sollte
zum Einsatz kommen.
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d Expertenarbeiten

• Erstellen eines Plakats oder eines Infoblattes

• Halten eines Referats oder einer
Unterrichtssequenz

• Konzeption einer Lernstation oder eines
Arbeitsblatts

• Durchführung einer Ausstellung oder

Präsentation

Mehr als Klassenarbeiten!
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Mehr als Klassenarbeiten!



• Verständlichkeit und Anschaulichkeit: Wird das
Thema nachvollziehbar bearbeitet? Werden hilfreiche
Beispiele verwendet?

• Übersichtlichkeit und Sauberkeit: Werden Prozes-
se und Produkte klar und ansprechend dargestellt?

• Korrektheit und Souveränität: Werden die Sachver-
halte richtig dargestellt? Werden Erläuterungen sicher
gegeben?

• Eigenständigkeit und Originalität: Hat die Gruppe
selbstständig gearbeitet? Ist sie bei der Bearbeitung
und Darstellung eigene Wege gegangen?

• Engagement und Kooperationsfähigkeit: Zeigen
die Gruppenmitglieder ‚Einsatz‘? Arbeiten sie gut zu-
sammen (ausreden lassen, Aufgaben übernehmen, ...)?
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Mehr als Klassenarbeiten!
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Noch einmal: zwischen Unterstützen und Überprüfen

Die empirische Wende zur Output-Orientierung ?
Die Orientierung an messbaren Wirkungen der
Schule (‚Output‘) bedeutet den Abschied von der
gerade hierzulande gepflegten Input-
Orientierung: Sicherung der Bildungsqualität
allein durch solide Lehrerausbildung, gute
Infrastrukturen, sorgfältig ausgewählte Curricula
und sinnvoll gestaltete Stundentafeln.

  Andreas Helmke

Wir haben einen Paradigmenwechsel voll-
zogen - weg von der Input-Orientierung,
hin zur Output-Orientierung. Inzwischen
wird jede einzelne Maßnahme genau
festgelegt und auf ihren Erfolg kontrolliert.

Willi Lemke
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Noch einmal: zwischen Unterstützen und Überprüfen

Auch deshalb:
Nicht alle Anstrengungen auf den Output konzentrieren!

Aber:
• Vergleichsweise gutes Abschneiden bei IGLU

• ‘Hierzulande gepflegten Input-Orientierung‘?
• Gegenüberstellung ‚Input-Output‘ ist zu simpel

Begründung für den Paradigmenwechsel
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Noch einmal: zwischen Unterstützen und Überprüfen

Primäre Funktion von
Leistungsfeststellung von Schule:

Unterrichtsentwicklungen
und Unterrichtsergebnisse dokumentieren

• Grundlage für schulbezogene Unterstützung
durch ‚Schulberater‘

• Hilfe bei der Weiterentwicklung des eigenen
Unterrichts

Zentrale Lernstandserhebungen mit nachfolgender
Veröffentlichung der Ergebnisse –

Auch die Gefahren sehen!!!
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